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Die amerikanische Regierung gegen Schweden.
le Lage auf den KnMchaulMell., Japan»«- snt-«t-.

Die Lage auf Le» KriegsschauWtzcn.
Dir deutsche amtliche Meldung,

Sl- lklarungsgefechte in der Champagne
östlich von Riga.

Schöne Beute aus der Schlacht- ei Riga

ängen !"^ ^ ^ Infanterie im B- rsel- der Steft

Keeresgrnppe Deutscher Kronprinz.  Ra»

starler Feuerwirkung - rache» franMs ^ A- teilum «?
Erkundungen beiderseits der Strohe

P ^ - Souain in der Champagne vor. ste wur¬
den durch Feuer und iw Rabkampk inrückanNri«»̂ »«>» n«.
ia»a- »- Li,. ,;. « i. ^ har dt«
KampftStigkeitder Artillerie» nachgelassen.

IS feindliche Flieger find abgeschosse« Worden, eine«
davon brachte Leutnant Botz (48. Luftfieg) zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold voü Bay¬
er « : An mehrere« Stelle « zwischen Ostsee und Düna
warfen unsere Bortrnppen russisch« Aufklärungsab¬
teilungen durch Kampf zurück. Die Gefangeuenzahl aus

der Schlacht bei Riga ist anf 8980 festgestellt, die Beute
beläuft sich auf S2S Geschütze, davon ein Drittel schwere,
mehrere beladene Voll» und Kleinbahnzüge , Pionier¬
gerät , Kriegsbedarf und Berpflegungsvorräte , zahl¬
reiche Kraftwagen und andere Truppenfahrzeuge.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:

Zwischen Pruth und Molvawa vielfach reg« Artillerie¬
tätigkeit und Aufklarungsgesechte. Die Russe« setzten
bei Solka ihren Angriff nicht fort . Südwestlich von

Tirgul Okna stieb der Feind fünfmal gegen unsere Linie
vor, stets wurde er verlustreich abgewiesen.

Mazedonische Front:  Die Lage am Süd-

weftufec des Ochridasees hat sich nicht wesentlich geän¬
dert. Zm Becken von Monafttr stärkeres Feuer als in

letzte« Zeit.
Der erste Generalquartiermeister : Lndendorss.

Unsere Lustkampsersolge im August.

(WTB.) Berlin, 12. Seht (Amtlich.) Unsere Erfolge im
Lustkamps im Monat August. Im Monat August haben unsere
Gegner durch die Tätigkeit unserer Kampfmittel auf allen Fron¬
ten Im ganzen 295 Flugzeuge und 8? Ballone verloren. Wir
haben demgegenüber 64 Flugzeuge und 4 Ballone eingebüßt.
Davon find 32 Flugzeuge jenseits der Linien verblieben, wäh¬
rend die andere Hälfte über unserem Gebiet abgefchoffen wurde.

Auf die Westfront allein entfallen von den 295 außer Gefecht
gesetzten feindlichen Flugzeugen 283, von den 64 deutschen 54.
Im einzelnen seht sich der feindliche Verlust folgendermaßen
zusammen: 244 Flugzeuge wurden Im Lustlamps, 41 durch
Flugabwehrkanonen, 3 durch Infanterie abgcschosfen; 7 lan
deten unfreiwillig hinter unseren Linien. Von diesen Flug

zeugen sind 125 in unserem Besitz. 169 jenseits unserer Linien
erkennbar abgestürzt. Die Abschnßzahl ist nächst April ds. IS .,
wo wir 362 außer Gefecht setzten, die größte in einen, Monat

erzielte.
Reue U-Boots-Erfolge.

(WTB .) Berlin , 12. Scpt . (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Gerlach.

hat tm Atlantischen Ozean neuerdings 8 Dampfer und
L Kegle, E S1V86 Brnttoregistertonne « versenkt,

Japan «nd die Entente.

London, 13. Sept . (Reuter.) Die »Times" berichten

aus Washington w>in 11. September, datz Lansing

«nd der japanische Botschafter  Jshil eine

wichtige Konferenz hatten, in der sie darin überein¬

gekommen seien, bah Japan seine ganze « ma¬

ritimen und wirtschaftlichen Kräfte anf

die Erzengnng von Kriegsmaterial für

Rutzland « nd de « Transport dorthin

konzentrieake « soll «—  Jshit teilte Lanfing

mit» -iejapanische Mission sei erstaunt

über die riesige » Kriegsvorberettnnge«
der Bereinigten Staate «.

Tonnen ) mit Kohlen nach Maltas - „Marmian " (4066
Tonnen ) mit Hafer und Stahl nach Bordeaux , „Tre-
loske" (7671 Tonnen ), wahrscheinlich mit Mmrtttons-
ladung , bewaffneten englischen Hilfstrangporter „Els-
wick Lodge" mit 5796 Tonnen Mais nach England,
italienischen bewaffneten Dampfer „Asti" (5366 Ton¬

nen) mit Kohlen nach Italien , portugiesischen Dampfer
„Ovar ex Casablanca " (1656 Tonnen ) mit Kohlen nach
Portugal , sowie einen Dampfer mit 6066 Tonnen
Mais «ach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine englische Schiffsverlnstliste.
Berlin , 13. Sept . In dem amtlichen Wochenbericht

der englischen Admiralität werden, laut „Berliner Lo¬

kalanzeiger", die Cchiffsverluste dieser Woche durch Un¬

terseeboote auf 26 Dampfer über 1666 Tonnen ange¬
geben gegen 18 in der Nirwoche und 8 kleine Schiffe

gegen 5 in der Vorwoche.
Amerikanische Phantafiemeldung.

(WTB.) Washington, 12. Sept. Das MarinedeparlemeNt
teilt mit: Der Dampfer„Westwego" meldete am 8. Sept.. daß

er, während er mit einigen anderen Fahrzeugen längs der fran¬

zösischen Küster kreuzte, am5. Sept. von einer Gruppe von sechs
Unterseebootenangegriffen wurde. Im Laufe des Kampfes
wurden zwei Dampfer versenkt und ein Unterseeboot vernichtet.
(Die Vernichtung des U-Bootes wird wahrscheinlich ebenso auf
Phantasie beruhen, wie der gleichzeitige Angriff von sechs
U-Booten.)

Die Entente gegen Schweden.
Die Ereignisse in Rußland.

Das amerikanische Staatsdepartement hat eine

neue fürchterliche Enthüllung gernacht. Reuter meldet
nämlich aus Washington , der deutsche Gesandte in
Argentinien habe im vorigen Jahr ( !), im Mai und

Juli , drei Telegraimnc durch Vermittlung der dortigen
schwedischen Gesandtschaft abgesandt , von denen man
vermutet , das; sie einen die Entente schädigenden Inhalt

gehabt hätten . Also Deutschland hat mit einen» neu¬
tralen Staat durch Vermittlung eines andern neu¬
tralen Staates einen Telegrammverkehr gepflogen,

wahrscheinlich um zu verhindern , datz Argentinien auch

noch gegen «ns in den Krieg gehetzt wird . Das war
unser gutes Recht. Und für Schweden bestand kein
Grund , diesen Verkehr nicht zu vermitteln , denn mit
Recht sagt eine neutrale Stimme , das Berner „JnteUi-

der Austausch von Telegrammen zwischen
? Eine dritte könne doch nicht s

Benachteiligung einer Kriegspartei angesehen werden.
Umsoweniger Grund aber hatten die Alliierten , und na¬
mentlich die amerikanische Regierung , an diesem r-
halten der schwedischen Gesandtschaften Anstotz zu nch-

E ' ^ nämlich die schwedische Regierung sofort
aus die Anschuldigungen Lanflngs festzustellen in der
imge war , datz de, amerikanische Gesandte in Stocks,olm
bet mehrere« Gelegenheiten im Laufe dieses Jahres
darum gebeten habe, daß Briefe «nd Telegramme von

Türkei übermittelt würden. Die schwe¬
dische Regierung habe diese Bitte auch stets erfüllt
DM ist wieder einmal eine bittere Pille , die die schwe¬
dische Regierung Herrn Wilson zu schlucken gab. genau
so wie die, die er damals ankcitzlich seiner Auftorde" .«-
an die .Rtzutr̂ >« k̂ '-hLUrhtr'crm/e weoaren der Entente,
die natürlich ein furchtbares Entrüstungsgeschrei über
das neutralitätswidrige Verhalten Schwedens anhebt,
wird noch weiter gekennzeichnet durch die Feststellung
der „Rordd . Zettg .", datz Schweden keinen Anlatz habnn
konnte, Nachrichten für Deutschland von und nach neu¬
tralen Landern , nicht zu vermitteln , umso eher, als es,
seiner natürlichen Lage als Durchgang zwischen
Rutzland und England entsprechend auch den Nachrich¬
ten-Verkehr dieser Feinde Deutschlands in weitgehen
dem Matze vermittelt hat . Deutschland aber hat darin
keine Rckutralitätsverletzung erblickt, obwohl es doch
dazu eher Anlaß hätte haben können als die Entente
in dem obenerwähnten Fall , wo es sich nur um Ver¬
mittlung von Nachrichten aus neutralen Ländern han¬
delt, die doch ein Recht daraus " haben, mit beiden
Kriegsparteien Verkehr zu unterhalten . Aber dieses
Recht spricht ihnen England und die Entente ab. Denn
nach der Erklärung der schwedischen Negierung hat
Englqnd schon im Laufe des Sommers 1915 den Wunsch
ausgesprochen, datz die Uebermittlung von Depeschen
zwischen Deutschland und Nordamerika aufhürc.
Schweden hat sich diesem „Wunsch" anscheinend gefügt,
denn die heutige schwedische Erklärung sagt nur , - datz
der damalige Minister des Aeutzern nach der Unter¬
redung mit dem englischen Gesandten den Eindruck ge¬
habt habe, datz kein Hindernis vorliege , Telegramme
nach andern neutralen Ländern , wie z. B . Argentinien,
zu übermitteln . Man mutz bei diesem Verhalten
Schwedens allerdings in Betracht ziehen, datz Schwe¬
den, wie überhaupt alle neutralen Staaten Europas,
dtts englisch-amerikanische Kabel für die Telegramme
benützen muß, weil bekanntlich England sofort bei
Kriegsausbruch das deutsch-amerikanische Kabel — wir
können heute ruhig sagen, mit Einverständnis der ame¬

rikanischen Regierung — durchgeschnitten hat . Wenn
die Washingtoner Regierung damals wirklich neutral
gewesen wäre , so hätte ste energisch gegen diese Verletz¬
ung ihrer Rechte protestieren müssen. Die Alliierten
verlangen nun von Schweden und Argentinien for¬
melle Entschuldigungen und gleichzeitig eine „wirklicl)«"
Garantie dafür , datz Schweden keine sie schädigende
Telegramme mehr übermittelt . Zu diesem Zweck sollen
nur noch offene Telegramme von und nach Schweden ge¬

sandt werden dürfen , mit andern Worten , was die schwe¬
dische Regierung mit ihren diplomatischen Vertretungen
im Ausland zu besprechen-chat, mutz der Entente offen¬
bart werden. Das bedeutet also die Forderung des

Verzichts aus die Vorrechte eines neutralen Staates,
mit seinen diplomatischen Vertretern in geheimer Schrift
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verkehren zu dürfen . Es wird sich nun frosten, was die
schwedische Regierung , die bisher immer noch den Ueber-
griffen der Entente Schranken zu setzen wußte, in diesem
Fall tut . Bisher hat sie nur erklärt , daß sie von dem
Inhalt der Depeschen keine Kenntnis hat , und das; sie,
falls bewiesen werde, daß die Depeschen schädigend für
die Entente gewesen seien, die notwendigen Maßnah¬
men treffen werde, um eine Wiederholung auszuschlie¬
ßen. Aber die Entente scheint sich mit dieser Erklärung
nicht zufrieden geben zu wollen , sie sucht einen Konflikt
mit der heutigen schwedischen Regierung , und zugleich
sucht sie Argentinien gegen uns scharf zu machen. Be¬
züglich Schwedens ist die ganze Mache ja nur zu durch¬
sichtig, und wird von der gesamten neutralen Presse Eu¬
ropas auch als solche erkannt . In Schweden stehen die
Neuwahlen für den Reichstag in Aussicht. Die En¬
tente hat in den letzten Jahren in Schweden eine starke
Wühlarbeit geleistet, um die ihr günstig gesinnten Par¬
teien , die Liberalen und Sozialisten , ans Ruder zu
bringen . Die Konservativen , die Anhänger strenger
Neutralität , haben bisher in der 1. wie in der 2. Kam¬
mer eine ausschlaggebende Zahl gehabt, die nun die
Sozialisten mit ihrem fanatisch ententefreundlichen
Führer Branting verdrängen wollen, um den König zur
Bildung eines ententesreundlichen Kabinetts zu zwin¬
gen. Die Wahlen werden entscheiden, ob das schwedische
Volk die Gefahr , die ihm von der Ententeseite droht,
und die es durch Englands und Rußlands Vorbereitun¬
gen in den finnischen Gewässern recht deutlich sehen
kann, erkannt hat.

In Rußland scheint tatsächlich der Bürgerkrieg aus¬
gebrochen zu sein. Doch kann man heute noch keinen
lleberblick über die Entwickelung der Dinge gewinnen.
Die Petersburger Telegraphenagentur schildert die Lage
im Sinne Kerenskis und der vorläufigen Regierung,
wonach der große Teil des Volkes für Kerenski sei, und
auch die Truppen an der Front von Kornilow abfallen.
Umgekehrt meldet die englische Presse, daß Kornilows
Anhang sich stetig vergrößere, und daß er bald vor den
Toren Petersburgs stehen werde. Die Armeekomman-
deure seien für ihn . Es scheint, daß die englische Presse
eine Vorliebe für Kornilow hat , von dem sie sich für
Englands Interessen Erfolg verspricht. Damit würde
unsere gestern ausgesprochene Vermutung sich bestätigen,
daß der Putsch Kornilows von der Entente unterstützt
wird , die Kerenski mißtraut . Ueber die Haltung der

licherweise werde die Angelegenheit zum Gegenstand
gemeinsamer Beratungen der alliierten Negierungen
gemacht werden und jedes Zögern auf Seiten Schwe¬
dens , für genügende Abhilfe zu sorgen, könnte zu ge¬
meinsamen Vorstellungen sämtlicher alliierter Negie¬
rungen führen.

Schweden ladet die neutralen Staaten zu einer
Konferenz ein.

Berlin , 13. Sept . Wie verschiedene Morgenblätter
berichten, hat die schwedische Regierung an alle euro¬
päischen neutrale « Staaten die Einladung zu einer
Ministerkonferenz der neutralen Staaten , in Stockholm
ergehen lassen.
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unterstützen würden , wenn er die vorläufige Regierung
abzusetzen vermöchte. Viel wird davon abhängen , ob es
gelingt , einen Zusammenstoß der Parteien zu vermei¬
den, und eine Verständigung zwischen Kornilow und
Kerenski anzubahnen , was anscheinend versucht wird

^ — 0 . 8. '

Der Druck der Alliierten auf Schwede».
London, 13. Sept .' Das Reutersche Bureau meldet

aus Washington : Die Antwort des schwedischen Mini¬
steriums des Auswärtigen hat sowohl in diplomatischen,
als auch in amtlichen amerikanischen Kreisen das
höchste Erstaunen hervorgerufen . Im Staatsdeparte¬
ment wird betont , daß man sich mit der einfachen Erklä¬
rung Schwedens, daß eine Wiederholung des Vorfalls
verhindert werde, nicht zufrieden geben werde. Mög-

Die Geschichte
des Diethelm von Buchenberg

7. von Berthold Auerbach.
Die Wett duldete es gar nicht mehr, auch wenn er es

selbst gewollt hätte, dag er in niederem Bereiche verweilte.
Diethelm betrachtete sich selbst, um zu erkunden, was denn an
ihm sei, dah ihm jeder ungefragt eine höhere Stufe anwies.
Er folgte dem jungen Manne der äußerst ehrerbietig war,
die Treppe hinab, und als er eben die Klinke zur Herrenstube
in der Hand hatte, hörte er einen Soldaten unter der Haus¬
türe sagen: „Komm nur". Diethelm drehte sich um, die
Stimme war ihm bekannt, und der Soldat fuhr fort:

„Tanz du nur einmal, während der Zeit wird dein Va¬
ter um ein paar tausend Gulden reicher, und ich krieg' dich
immer weniger."

„Ich weiß nicht, ob's recht ist," sagte eine Mädchen¬
stimme, und halb gezogen erschien Fcänz auf der Schwelle
mit hochglühendem Antlitze.

„Soll ich euch aufspielen?-" rief Diethelm, sich umwen-
desid Der Soldat und Fränz ließen vor Schreck die Hände los.

Der Soldat faßte sich schnell wieder und grüßte Diet¬
helm, dieser aber sagte:

„Du bist's? wie kommst du daher, Munde?"
„Ich Hab' Urlaub genommen, und es freut mich, daß ich

auch meinen alten Herrn seh'."
„So? Willst ein«. Halbe trinkeizL'
freilich ."

Der Konflikt zwischen Kerenski und Kornilow.
(WTB .) Petersburg . 12. Sept . (Reuter .) „Jn-

vestija" schreibt, daß Kornilow in den letzten Tagen,
um seinem Vorgehen Erfolg zu sichern, alle der Revo¬
lution treuen Truppen aus Petersburg entfernte und
durch Kosaken und andere Reiterei , auf die er sich ver¬
lassen zu können glaubte , ersetzte. Nach den Blättern
wußten die Truppen nicht, worum es sich handelte . Sie
glaubten , daß ein maximalistischSr Aufstand unterdrückt
werden solle. Der Eeneralstabschef Kornilows , Lakoms-
ki, schickte Kerenski ein Telegramm , in dem er mitteilte,
daß die Lage an der Front sehr ernst werden würde,
wenn die Regierung die Forderung Kornilows nicht
erfülle . Die Nachricht von dem Ultimatum Kornilows
wurde erst gestern am späten Abend bekannt und ver¬
ursachte in politischen Kreisen großes Aufsehen. Der
Mtnisterrat hat gestern Abend und während eines
großen Teiles der Nacht beraten . Auch das ausführende
Konntee des Arbeiter - und Soldatenrates hat sich
gestern abend versammelt , um die Lage zu besprechen.
Ein Antrag die vorläufige Dumakommisfion zu ver¬
haften » wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Aufrufe der Regierung gegen Kornilow.
(WTB.) PeierSbnrg, 12. Sept. (Pet. T̂el.-Ag.) Di-

Negierung versandte ein Rundschreibenan alle Regierungs--
konimissare der Provinz, in dem sie ihre Aufmerksamkeit auf
Kornilows Haltung und sein Vorrücken auf Petersburg lenkt
und sie auffordert,, die Bevölkerung über die Lage aufzuklären
und zu beruhigen. Ein Appell KerenSkis an die Armee in Pe¬
tersburg erklärte, daß der frühere Generalissimus, der das Per-
. . <- seine Treulosigkeit bewiesen
die Front geschwächt habe. Der ArbeitSmmkster Sköbeleh erlieg
einen Aufruf an alle Arbeiter Rußlands, indem er ihnen das
Verhalten Kornilows zur Kenntnis bringt und sie auffordert,
die Regierung zu unterstützen.

Russische Stimmen zn Kornilows Vorgehen.
(WTB.) Petersburg, 12. Sept. (Pet. Tel.-Ag.) Die so¬

zialistische Presse ist einmütig der Meinung, daß Kornilow ein
Rebell sei. „Djen" sieht in den ausgcbrochenen Unruhen den
Beginn eines Bürgerkrieges, dessen Urheber unvermeidlich zi¬
emen, Fiasko verdammt sei. . Djelo Naroda" bezeichnet die Be¬
wegung Kornilows als einen Versuch, die Revolution zn er¬
sticken und den Bauern Land und Freiheit varzuenthalten.
.Nowoja Sbisn" schreibt, dir ganze Demokratie müsse ihre
Reihen um Kerenski schließen, der aber den Grundsatz der demo¬
kratischen Diktatur entschieden annehmen müsse. .Jswestija"
sagt kräftige Unterstützung der Demokratie bei der Niederwcr-

„Säh, da hast Geld, trink eine," und Diethelm reichte
mit diesen Motten dem über und über errötenden Soldaten
einen Sechsbätzner. Der Soldat, der nicht anders erwartet
zu haben schien, als Diethelm würde ihn mit zum HSein
nehmen, wußte nicht, sollte er die Hand zum Faustschlag
ballen oder zum Empfang der Gabe darreichen. Beides schien
gleich mißlich, offene Feindseligkeit wie die beabsichtigte
Demütigung vor den Augen der Geliebten: es fand sich aber
noch ein Ausweg, und lächelnd sagte der Soldat:

„Dank gehorsamst, ich will warten, bis ich einmal ein
Halbe mit Euch trink' ; vorderhand Hab ich schon noch, um
von meinem Geld ein Glas auf Euer Wohlsein zu trinken."

Mit einem Gemisch seltsamer Empfindungen reichte Diet¬
helm dem Soldaten die Hand und stand von dem Vorhaben
ab, dem Burschen auf strenge Weise zu zeigen, an welchen
Platz er gehöre: diese geschickte höfliche Wendung und der
Stolz, der darin lag, gesiel ihm. Das gestand sich Diethelm,
aber nicht, daß er sich in diesem Augenblicke selber zu sehr
gedemütigt fühlte, um die Unterwürfigkeit anderer heraus¬
zufordern. Er sagte daher nichts weiter, winkte dem Sol¬
daten einen Abschied zu und verschwand mit Fränz hinter
der Tür der Herrenstnbe. Der Soldat ging im Hausflur auf
und ab wie ein Wachtposten, und seine Gedanken gingen mit
ihm hin und her: sollte er auch hinein in die Herrenstube und
sich auftischen lassen? Aber wer weiß, wozu das führt? Es
sind viele Fälle möglich. Der Schluß blieb jenes letzte Mit¬
tel, das Gelehrten und Ungelehrten gleich genehm ist, näm¬
lich: vor allem und vorderhand nichts tun — da macht man
nichts gut und nichts böse und kann getrosten Mutes und
ruhigen Gewissens die kommenden Ereignisse abwarten .

fnng der gegenrevolutionären Bestrebungen zn. — Die bürgev«
licke Presse bespricht die Ereignisse nur sehr kurz. „Nowche
Wrcmju" sagt, Kornilow babe Rußlanda» de» Rand
neuen unergründlichen Abgrundes gebracht. „Njetsch" b» -.'. . -
daß die Parteimitgliederde» ganzen vorgestrigen Tag vergeb¬
lich Verbandelt hätten, um zn der so notwendigen Verständigung
zu gelangen. . .

Rentcrmeldnng über die Ereignisse in Russland.
(WTB.) Petersburg, 12. Sept. (Reuter.) Die Bl.n'-r

verzeichnen das Gerücht, daß die ersten Abteilungen der Trap¬
pen Kornilows bereits in Gatschina eingetroffen sind. General
Kaledin, der Hetmann der Donkosaken, soll von der Regierung
verlangt hacbn, daß sie das Ultimatum Kornilows annehme, da
er sonst die Verbindungenzwischen Petersburg und Moskau
abschneiden würde. — Den Blättern zufolge sdll der neueruaunle
Generalissimus KlcmbowSk» sich an Kornilow angeschloffcn
haben, ebenso wie die an der Siidwest- und Ostfront kommau-
dierenbeu Generale.

Entrüstung in Rußland gegen die Alliierlen.)
Berlin, 12. Sept. Der „Lokalanzeigcr" meldet ans Steck¬

halm: Die Haltung der Verbündeten Rußlands anläßlich der
russischen Niederlage erregt in Rußland einen Sturm der Ent¬
rüstung, und sämtliche, auch die bürgerlichen Blätter, bringen
lange entrüstete Leitartikel gegen England und besonders Frank¬
reich.

Die Kadetten für ein nationales Ministerium.
Petersburg . 12. Sept . (Reuter .) Der Haupraus-

schuß der Kadettenpartei teilte Kerenski mit , daß die
Partei , um einen Bürgerkrieg zu verhüten , ihren Mit¬
gliedern gestattet , in das neue Ministerium emzutreten.
— Die Blätter melden, daß auf Befehl der Regierung
die früheren Großfürsten Michael Alexandrowitsch und
Paul Alexandrowitsch von ihrem Wohnsitz in Gatfchma
nach dem Ministerium des Innern gebracht wurden.

Tie „Nowoje Wrcmja" verboten.̂
(WTB.) Petersburg, 12. Sept. (Pet. Tel.-Ag.) Die Re¬

gierung hat die „Rowoje Wrcmja" verboten, weil sie den Auf-
ruf Kornilows in vollem Umfang und den Appell KerenskiS
in gekürzter Fassung veröffentlicht hat. (Man muß wissen, daß
die „Nowoje Wremja" ein von England und Frankreich unter¬
stütztes Unternehmen ist. Die Schriftl.)

Vos unsern Feinden.
Zur französischen Minifterkrifis.

—Berlin . 13. Sept . Aus Genf wird dem „Berliner
daraus , daß Ministerium des Aeußern mit Ribot oder
Barthou besetzt zu wissen, daß PailevS diesem Wunsch
nachkam und den Sozialisten , die in Unkenntnis dieser
Verhandlungen geblieben waren , die unbedingte Not¬
wendigkerl klar machte, Barthou oder Ribot , vielleicht
auch beide, als Kollegen zu begrüßen. Darauf verließen
die Sozialisten Thomas und Baren ne die Ministerbe¬
ratung , um mit Renandel und Genossen zu konferieren.
(Ribot und Barthou sind eben Gesinnungsgenossen des
Kriegshetzers Poincare .)

(WTB .) Paris , 12. Sept . Die Agence Havas mel¬
det : PainlevS hat sich um 1 Uhr morgens ins Elysee
begeben, um dem Präsidenten Poincarö mitzuteilen,
daß er seinen Auftrag , ein neues Kabinett zu bilden,'
zurückziehe, da es ihm nicht gelungen sei. ein Mi¬
nisterium der nationalen Einheit zusammenzubringen.

Viertes Kapitel.
Der Soldat ging nach dem Schafmarkt. Viele Hürden

waren bereits leer, die noch zurückgebliebenen Schäfer hatten
ihre Mäntel bereits lose zusammengerollt auf der Schulter
hängen. Das Marktgewühl brauste und toste in der Ferne,
hier aber war alles so still wie auf einsamer Höhe, an deren
Fuß ein wildrauschender Bach über Felsen braust; nur bis¬
weilen hörte man das klagende Blöcken eines Schafes, dem
ein Metzger durch einen Schnitt ins Ohr das Kennzeichen
seines Eigentums gab. Die also bezeichnet«-» Schafe duckten
die Köpfe und sahen traurig und dumpf nieder, als wüßten
sie, daß die Tage ihres Weideganges gezählt sind. Von einer
Herde führte ein Metzger eben einen Hammel weg, und das
sonst so geduldige Tier war störrig und mußte mehr gezogen
und geschoben werden, als daß es ging; es kümmerte sich
wenig um Bellen und Beißen des Hundes und blökte nur
«.täglich. Der Soldat schaute dem allem mit dumpfer Ver¬
wunderung zu; er war selber Schäfer gewesen, und doch war
ihm alles das wieder neu und fast seltsam. Er sah die Hürde
seines Bruders, des Schäfers' Medard, den wir beim Aus¬
spannen gesehen haben, und schon von fern zerrte der falbe
Hund an der Kette, die am Gurte seines Herrn befestigt war,
und weckte diesen aus stillem Niederschane», so daß er auf¬
blickend rief:

„Hast sie gefunden?" -
Der Soldat nickte mit dem Kopfe, und erst als er bet

seinem Bruder mar und den Hund gestreichelte hatte, erzählte
er, wie er die Fränz allein auf dem Markt getroffen, wie sie
miteinander umhergeschlendert und eben zum Tanze gehen
wollten, als Diethelm dazwischen kam und ihn so sonderbar
davonjchickte. Fortsetzung folgt.



Amtliche Bekanntmachungen.
Ende der Sommerzeit.
Die Herren Ortsvorsteher

- :ftür Sorge tragen , daß alle Uhren an den öf
je, : . : ...cn Gebäuden ihrer Gemeinden am

Montag , den 17 . September , vormittags 3 Uhr
auf 2 Uhr zuriiSgestellt werden.

Calw,  den 12 . September 1917.
K . Oberamt : Binder.

Schlachtvieh -Beschaffung.

Da im Bezirk die Metzger außer Stande sind , die
ihnen zur Schlachtung zugewiesene Stückzahl von Rin¬
dern usw . im freien Handel zum Höchstpreis aufzubrin¬
gen , werden für die Beschaffung des für die

Versorgung der Zivilbevölkerung
erforderlichen Schlachtviehs bis zur endgültigen Lan¬
desregelung in vorläufiger Weise folgende

Maßnahmen
getroffen:

1. mit der Viehaufbringung im Bezirk u >c,öeii drei
Viehaufkäuser (Mehhändler )F betraut , die dem Um¬
fang des Geschäfts entsprechend Unjerkäufer zum Vieh-
auskaus beizuziehen berechtigt sind.

Als Viehaufkäufer sind aufgestellt worden:
Metzgermeister und Viehhändler Schill von Neu¬

bulach für die Gemeinden : Agenbach , Aichhalden,
Altbulach Vergort , Breitenberg , Einberg , Hornberg.
Liebelsberg . Martinsmoos , Neubulach Neuweiler,
Oberhaugstett , Oberkollwangen , Rotenbach Schmieh,
Sommmenhardt , Teinach Zavelstein u . Zwerenberg.

Metzgermeister Heugle in Calw
für die Gemeinden : Calw . Altburg . Althengstett , Al¬
zenberg . Dachtel , Deckenpfronn , Ernstmühl , Ecchingen,
Hirsau , Holzbronn , Neuhengstett , Ostelsheim , Stamm¬
heim und Würzbach;

Metzgermeister Böckle von Unterrcichenbach für die
Gemeinden : Liebenzell , Monakam , Möttlingen,
Oberkollbach , Oberreichenbach Ottenbronn , Simmoz-
heim , Unterhaugstett und Unterreichenbach.

Poincarä ersuchte PainlevS , seine Bemühungen um
die Bildung eines Kabinetts fortzusetzen . Painleoe er¬
bat sich Bedenkzeit.

Berlin . 12 . Sept . Zu der französischen Kabinetts¬
krise heißt es im „Berliner Tageblatt " : Der Wunsch
Poincaräs , das Kabinett Painlevö Zustandekommen zu
sehen , ist begreiflich , denn nach dem endgültigen Miß¬
glücken dieser Kabinettsbildung könnten die Sozialisten
in eine Kampfstellung gedrängt werden , die auch ihm
persönlich gefährlich werden könnte.

Kriegsdemonstrationen der Schüler in England.
Zürich , 12. Sept . Die „Neue Züricher Zeitg ." meldet aus

London : „Daily Telegraph " berichtet, daß in England dem¬
nächst eine großzügige Schülerdcmonstration veranstaltet wird
mit dem Motto : Durchhalten . Eine Million Schüler Englands
soll an die Frontarmee Ermutigungsbriefe senden und das eng¬
lische Heer versichern, daß die Heimat entschlossen ist, bis zum
voMändigen , endgültigen Steg durchzuhalten und die Kriegs¬
last :» trendig zu tragen . — In England weiß man , daß cs
a .> stands Weltherrschaft geht.

Getreide - und Brotrationierung in Italien.

(WTV .) Bern , 12 . Sept . Auf Anordnung Canepas
wird vom 11 . Oktober in ganz Italien Weizen , Weizen¬
mehl und -Brot rationiert . In den Gegenden , wo
Teigwaren , Mais , Roggen und Gerste die Haupt¬
nahrungsmittel sind , werden auch diese rationiert.

Vermischte Nachrichten.
Der Deutsche Städtetag gegen die Erhöhung des Brot-

und Kartoffelpreises.
(WTB .) Berlin , 12 . Sept . Der Nahrungsmittel-

lusschuß des Deutschen Städtetages hat einstimmig be¬
schlossen, mit allem Nachdruck gegen eine Erhöhung des
Brot « und Kartoffelpreises Stellung zu nehmen . Er
beantragt , unter Umständen die Senkung der Preise
durch Reichsmittel zu erreichen.

Das Reichskolonialamt für das Festhalten i"ü.
gesamten Kvls .ii »u> stües.

(WTB .) Berlin , 12. Sept . Die „Nocdd. Ailgeni. Zeitg ."
schreibt : In einem Artikel der „Magdeburgischen Zeitung " wird
die Besorgnis geäußert , daß der Staatssekretär des Rcichs-
kolouialamtS nicht mehr auf dem Boden seiner früheren Erklä¬
rungen über das Festhalten unseres gesamten Kolonialbesitzes
stehe. Dabei wird die Vermutung ausgcsprechen . daß in der
Antwort auf die Papstnote ein Verzicht auf nnserc Besitzungen
in der Südsee enthalten sei. Ein Artikel der Neuen politischen
Korrespondenz wird von der „Magdeburgischen Zeitung " als
amtliche Erwiderung auf ihre Ausführungen angesehen und
einer abfälligen Beurteilung unterzogen . — Wir sind zu der
Erklärung ermächtigt , daß die Vermutung der „Magdeburgischen
Zeitung " über die Beantwortung der Papstnote jeder Begrün¬
dung entbehrt . Der Staatssekretär des Reichskolonialamcs be
trachtet nach wie vor das Festhalten unseres gesamten Kolonial-

2 . Allen andere » Metzgern des Bezirk -- ist der Auf¬
kauf von jeglichem Schlachtvieh » nrersagt , weshalb ihre
Allskaufscheine eiugezogen werden.

3. Die drei ausgestellten Aufkäufer weisen das
Schlachtvieh den in ihrem Bezirk ansäßigen Metzgern
mit Ausnahme derjenigen von Calw , Hirsau und Lie¬
benzell direkt zu , wogegen sie das übrige Schlachtvieh
zur Versorgung von Calw , Hirsau und Liebenzell der
hiesigen Metzgerinnung zur Verteilung in das Schlacht¬
haus in Calw anliefern;

Die Verteilung des Schlachtviehs soll unter den
Metzgern möglichst durch das Loos erfolgen.

4 . Die Aufkäufer erhalten für das sowohl den ein¬
zelnen Metzgern als auch der Metzger -Innung angelie¬
ferte Schlachtvieh das an der Sammelstelle bezw . beim
Metzger ermittelte Lebendgewicht mit einem Zuschlag
von 6 bezahlt.

5 . Die Aufkäufer versuchen zunächst , freihändig
vom Landwirt unter Einhaltung der gesetzlichen Höchst¬
preise das Vieh zu erwerben . Gelingt dies nicht , so
verteilt der Kommunalverband die in einer Woche für
den Bezirk erforderliche Viehinenge auf die einzelnen
Gemeinden.

6 . Wenn in einer Gemeinde ihr Wochenanteil von
den Viehhaltern nicht freiwillig abgegeben wird , hat
der Gemeinderat oder ein von hin bestellter Ausschuß
zu bestimmen , welche Tiere , ohne Rücksicht darauf , ob
sie nach Ansicht der Gemeindeverwaltung wirklich
schlachtreif sind , oder nicht , zur Schlachtung freizugeben
sind . Diese versucht der Aufkäufer zunächst freihändig
aufzukaufen.

7 . Verweigert der Gemeinderat (Ausschuß ) die
Freigabe von Schlachttieren aus der Gemeinde oder
kann sich der Aufkäufer mit dem Viehhalter Uber Ab¬
gabe , Klasseneinteilung und Preis der Tiere nicht eini¬
gen , so tritt der „Viehlieferungsausschuß " in Tätigkeit.

8 . Der Viehlieferungsausschuß wird vom Be¬
zirksrat aufgestellt . Der Viehlieferungsausschuß hat
die Enteignung für den Kommunalverband vorzuneh¬
men . Er bestimmt in solchen Gemeinden , wo Schlacht¬

besitzes als unerläßliche FriedenSfordcrung . Die Kritik an dem
Artikel der Neuen Politischen Korrespondenz richtet sich unzu¬
treffender Weise an das Kolonialamt , da die Ausführungen
nichtamtlichen Ursprungs sind.

Die Königin von Bulgarien gestorb .en

(WTB .) Sofia , 12 . Sept . (Bulg . Tel .-Ag .) Gestern
ist inl Zustande der Königin eine ernste Verschlimme¬
rung eingetreten . Die Aerzte stellten infolge physischer
Schwäche und allgemeinen Kräfteverfalls eine beun¬
ruhigende Abnahme der Herztätigkeit fest , was zu den
schwersten Komplikationen führen kann.

(WTB .) Sofia , 13 . Sept . (Bulg . Tel .-Ag .) Königin
Eleonora ist gestern Nachmittag um 4 .20 Uhr gestorben.

Nebergabe deö Schulwesens an die polnischen Behörden.

(WTB .) Warschau , 15. Sept . Wie wir hören , steht die
Ucbergabe des Schulwesens an die polnischen Behörden unmit¬
telbar bevor, lieber die Bedingungen der Uebergabe ist eine
vollständige Einigung mit dem provisorischen Staatsrat erzielt
worden , sodaß am 1. Oktober die Polen die Verwaltung des
Vvlköschulwcsens , des Mittelschulwesens und des Hochschul¬
wesens übernehmen werden . Die deutsche Schulverordnung
vom 24. August 1915, welche bisher im Gebiet des General¬
gouvernements Warschau Geltung hatte , wird aufgehoben . An
ihre Stelle tritt die von dem polnischen Staatsrat ausgearbeitete
und vom Generalgouverneur in Kraft gesetzte Schulverordnung
mit einer völlig neuen Organisation der Behörden . Für die
nationalen und konfeffionellen Minderheiten , insbesondere für
die Deutschen, sind besondere Bestimmungen getroffen , die es
ihnen ermöglichen sollen, ihre Eigenart auch auf konfessionellem
und religiösem Gebiet festzuhalten.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 13. September 1917.

Das eiserne Kreuz.

To - eiserne Kreuz 2 . Klaffe erhielten : Walter Hilligardt
von Teinach , Musketier in einem Res .-Jnf .-Reg ., und Karl
Schäffler von Althengstett bei einem Inf .-Reg.

Kriegsauszeichnung.

* Jakob Schuürle , Sohn des M . Schnürte von Speist,ardt,
hat die silberne Verdienstmedaille erhalten.

Fleisch-, Zucker- und Fcttverlauf.
Man schreibt uns .- Durch den Kommnnalverband wurde

gestern bei Mstzgermeistcr Heugle Schweinefleisch »nd Dauer¬
wurst gegen Fleischmarken verkauft . Eine gewisse Zeit für die
einzelnen Empfänger war nicht angegeben worden . Der An¬
drang war deshalb von allen Seiten so stark, daß den ganzen
Tag über bei strömendem Regen 50 und mehr Leute vor dem
Laden warten mußten , um vielleicht nach 2—3 Stunden in
Stück Fleisch oder auch gar nichts zu erhalten , denn gsgen
Abend war alles ausverkauft . Wir können nun nicht begreifen,
daß der Kommunalverband keine andere Verkaufsweisc heraus¬
gefunden hat . ES mußte vorausgeseben werden , dak ein stür-

tiere nicht freiwillig abgegeben werden , die zur
Schlachtung geeigneten Tiere , ordnet die Ablieferung
derselben durch den Aufkäufer au die Bezrksviehsam»
nieistelle an und setzt den Klassenwert des Tieres bek
der Enteignung fest . "

9 . Die bei einer Viehenteignung durch den Vieh-
lieferungsausschuß entstehenden Kosten fallen zu Lasten
derjenigen Gemeinde , in welcher enteignet werden muß.
Die Gemeinde ist berechtigt , diese Kosten aus die -Vieh-
Halter , welchen Vieh enteignet wird , abzuwälzen.

10 . Sowohl bei der freiwilligen Aufbringung durch
die Aufkäufer , wie bei der Enteignung muß das Ge¬
wicht des aufzukaufenden oder zu enteignenden Tieres
bei der Abnahme auf einer Wage des Standortes des
Tieres oder auf der nächstgelegenen Wage ermittelt
werden . Wenn die Wägung unmittelbar aus dem
Stalle erfolgt , ist ein Abzug von 5 5L vom ermittelten
Lebendgewicht zu machen . Das so ermittelte Gewicht
ist für die Preisberechnung maßgebend . (Vgl . Ver¬
fügung der Fleischversorgungsstelle , betr . Höchstpreise
für Rindvieh vom 21 . Juli 1917 , Ctaatsanzeiger-
Nr . 170 .)

11 . Die Wertklassenfestsetzung erfolgt beim freien
Aufkauf durch Vereinbarung des Aufkäufers mit dem
Landwirt , bei der Enteignung durch den Vieh¬
lieferungsausschuß.

12 . lieber jeden Viehaufkauf hat der Aufkäufer
einen Viehkausschein (Schlußschein ) in zweifacher Aus¬
fertigung auszustellen . Bei der Enteignung unterzeich¬
net neben em Aufkäufer der Vorsitzende des Viehliese¬
rungsausschusses den Schlußschein . Die eine Ausferti¬
gung erhält der Verkäufer , die andere der Kommunal -,
verband.

13 . Der Abtrieb des gekauften oder enteigneten
Viehs vom Landwirt an die Bezirkssammelstelle ist
Sache des Aufkäufers . Nom Landwirt kann er nicht
verlangen , das gekaufte Vieh an die Sammelstelle zu
bringen.

Ealw,  den 11 . September 1917.
K . Oberamt : Binde,.

Mischer Andrang stattfinden werde , zumal der Verkauf nur in
einem Laden vor sich ging und die Empfänger nicht wie beim
ersten Verkauf nach dem Alphabet zu erscheinen hatten . Es
wurde uns gesagt, daß die Fleischmenge nicht gereicht hätte,
wenn für sämtliche Empfangsberechtigten eine bestimmte Ta¬
gesstunde anbcraumt worden wäre . Nun hätte aber in diesem
Fall eine Rationierung eintreten können , denn der Kommuual-
vcrband mußte wissen, wieviel Fleisch beim ersten Verkauf auf¬
gebraucht und wie demnach die Fleischmenge beim zweiten Ver¬
kauf zu bemessen war . Nun ist ein Teil der Einwohnerschatt
allerdings nach stundenlangem Warten zu Fleisch gekommen,
der andere Teil aber nicht. Die Erfahrungen , die man überall
in den letzten 3 Jahren bei öffentlichen Verkäufen und An¬
sammlungen vor den Läden gemacht hat , sind leider in .gar kei¬
ner Weise berücksichtigt worden . Es ist zu erwarten und dring¬
end zu wünschen , daß der Kommunalverband seine Verkäufe so
gestaltet , daß die Einwohnerschaft im ganzen davon befriedigt
sein kann ; gestern war dies nicht der Fall . Bei dieser Gelegen¬
heit wollen wir auf eine weitere Enttäuschung und Erregung
der Einwohner Hinweisen. Vor einiger Zeit wurden dem Kom-
munalverband 44 Zentner Zucker überwiesen . Welche Vorschrif¬
ten hier dem Kommunalvcrband zngingen , wissen wir im ein¬
zelnen nicht. Wir geben zu, daß es eine äußerst schwierige Sache,
gewesen wäre , dieses Quantum Zucker unter alle VersorgungS-
berechtigteK> gleichmäßig zu verteilen . Aber gleichwohl müssen
wir die vorgenommene Verteilung für unrichtig und einseitig
erklären . Von diesem Zucker haben allem nach nur eingeweibte
Kreise bekommen und zwar zum Teil in großer Menge , mcm
spricht von einzelnen Haushaltungen bis zu 1 Zentner . D >s
Oeffentlichkeit hat von dem überwiesenen Zucker erst Mitteilung
erhalten , als die Verteilung schon vorgenommen war . Der
Zuckerpreis war allerdings hoch, aber es hätten sich noch viele
Familien gefunden , die gern einige Pfund auch zu einem höheren
Preise erworben hätten , um wenigstens die selbstgeernteten Jo¬
hannisbeeren verwerten zu können. Eine gebührende Rücksicht
auf die Allgemeinheit wäre auch in diesem Falle zweckmäßig
gewesen. Zum Schluß möge auch noch die Fettabgabe in den
Mehgerläden Erwähnung finden . Auch hier ist nicht alles so.
wie eS sein soll. Es sind bekanntlich Fettmarken mit Buchstaben
ausgegeben . Aber leider kann man diese Marken meistens weg-
werfcn , denn nirgends kann man sie einlösen . Man weiß auch
gar nicht, zu welcher Zeit Fett gegen die Marken verabreicht
wird . Ist je einmal Feit vorhanden , so holen gute Freunde,
getreue Nachbarn und dergl . den Vorrat weg, ehe die übrigen
Einwohner Kenntnis davon erhalten . All den angegebene»
Uebelstünden kann bei gutem Willen leicht abgeholfen werden.

(SCB .) Mühlacker, 12. Sept . Dem heute Nacht Uhr
„ach Bietigheim abfahrenden Güterzug stießen, wie der Dürr¬
menz-Mühlacker Bote berichtet, vier in voller Fahrt von einer
Rangierabteilung abgestoßene Wagen in die Flanke und zer¬
trümmerten sechs Güterwagen . Verletzt wurde niemand , da das
Personal sich durch rechtzeitiges Abspringen retten konnte. Der
Materialschaden ist bedeutend.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Talu»
Druck u . Verlag der A . Oeljchläger 'icbeu Buchdruckerei . Calw.
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Weichkäse

bei Pftnuikuch, Konsumverein. Seron, Bincon, Kempf,
Hegels, Ungemach, Jung , Kurz und Schlaich oder

Hartkäse
bei Dreiß Lamparler, Stickel und Gg.sPfeiffer.

Calw, den 12. September 1917.
Ttadtfchultheißeiramt : A. V Dreiß.

K. Rachlaßgericht Calw.

G ' Subigsr - Kusruk.
In der Nachlaßsache der -s- Luise Naschold, Westennähierin,

hier, ergeht an die Gläubiger die Aufforderung ihre Ansprüche inner¬
halb8 Tagen dahier anzumelden und zu erweisen.

De» 12. September 1917.
Vorsitzender: Gerichtsnotar Krayl.

Ein zuverlässiges

Mädchen
für sofort oder 1. Oktober

sucht
Frau Mine » Trautwein.

Suche auf 1. Oktober oder
später ein ordentliches

Mädchen
für Haus und Beihilfe in der Land-
Wirtschaft

Frau Thr . Frieb»
Renningen » O.-A. Leonberg.

Ehrliches, jüngeres, kräftiges

Mädchen
für 15. September oder1. Oktober

6erta 8öH

^Vilkelm Olück
Verlobte

8eptember 1917.
2ulfeiilm»seii

Das Kote R «̂ux.
das zur Durchführung seiner großen Ausgaben fortgesetzt
neuer Mittel bedarf, wird am

Samstag, den 18. September ds. Is.

. Papiersammluiig
stattfinde» lasten.

Die verehrlichen Einwohner von Calw werden hlemit freundlich
gebeten, alles entbehrliche Papier unmöglich gebündelt, bereitzustellen.
Die Abholung geschieht wie bei der letzten Sammlung durch Schüler.

Calw , den 13. September 1917.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir die traurige Nachricht mit , daß mein innigst-
aeliebter Mann , unser guter treubesorgter Vater,
Bruder , Schwager, Schwiegersohn und Onkel

Unteroffizier

MM HolziWr.
1« einem Infanterie -Regiment»

am 5. September in treuer Pflicht¬
erfüllung für Heimat und Vaterland gefallen ist.

Di « tränev «den HinLer - liebene « r

Pauline Hotzinger mit ihren 3 Kindern.

Sechingen» den 12. September 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bej tzM schweren Verluste unseres lieben Sohnes
und Bruders

August
für die trostreichen Wartendes Hekrn
Pfarrer Grunvgetger, dem Veteranen-

Verein , Militär -Verein und der Freiw . Feuerwehr,
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauer¬
gottesdienst spricht den herzlichsten Dank aus

Familie Georg Süßer.

gesucht.
Joh. Manna!» Holz- und

Kohlengeschäft, Waiblingen.

mit Werkstatt und Lagerplatz sowie
kleine

sofort oder später zu vermieten
Fr . . Behring.

In schönster Höhenlage2 tneiuan-
dergehende gut

MMMkl
zu vermiete«.
Gartenftratze 704.

Kaust
Gg . Olpp Wwe , Juwelier,

Obere Marktstraße 23,

i Täglich »
S Könne» Sie da» Calurer »
k Tagbtett fürs Feldbestellen S

IA1UWW. I

empfehlen billigst

pkrittar» Tal«

Ausgekämmte

Äslienhiiiitt
kaust fortwährend

I . Odermatt» Friseur,
beim Bahnhof.

Nü

MMenNelk
mit ca. 7 Zentner Tragkraft und
doppeltem Aufsatz

verkauft
Karl Vechlold » Maurer,

Stammheim.

Für kräftige Unterstützung oben angekündigter Papiersammkung
spreche ich im Voraus meinen verbindlichsten Dank aus.

Calw, den 10. September 1917,
Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:

Regierungsrat Binder.

Calw.

LehWldsNlrSge aus SüstuiW.
Aus der in der Verwaltung der Stiftungspflege stehenden Joh.

Georg Doertenbach'schen Stiftung und der Georg Friedrich Schauder»
scheu Stiftung sind Mittel zur Gewährung von Lehrgeldbeiträgen an
gut beleumundete Söhne und Töchter in Calw ansässiger, wenig de»
mittelter Elter» zur Verfügung.

Bewerbungen um Lehraeldsbeiträgc für die diesjährig« Verteilung
wollen dis spätestens 18. September 1917 bei dem Unterzeichneten
(Bahnhosstratze 524) zur Vorlage an den Gemeinderat eingereicht
werden.

Den Bewerbungen sind Lehrverträge und Führungszeugnisseb«i-
zusrhließen.

Den 11. September 1917.
Stiftungspfleger Bühner.
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